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Erscheint wöchentlich 2 Mal , Mittwochs u . Sonnabends zum Preise von 1 R . -Mark

pro - Quartal . Inserate werden berechnet : für Bewohner des Herzogthums Olden¬
burg mit 10 Pfg . , für Auswärtige mit 15 Pfg . , Reel amen mit20Psg . pro 3 gespaltene
Carprlszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstalteu
und Landbriesboten , sowie in der Expedition zu Brake (Grünestraße ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraten für die „ Broker Zeitung " find folgende An -
noncen -Expeditionen betraut : Büttner u . Winter in Oldenburg ;

"
Haasenstein u . Vogler in

Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Masse in Berlin und des¬
sen Domicils in allen größeren Städten ; August Pfafs in Berlin ; Tentral -Annoncen -Bureau
der Deutschen Zeitungen das . ; E . Schlotte in Bremen ; Joh . Nootbaar in Hamburg ; G . L
Daube u . Comp , in Oldenburg ; C. Schußler m Hannover und alle sonstigen Bureaux

Redsrtion unter Versntwortlichkcit des Verlegers . Druck und Verlag vo « W . Auffürth in Brake .

W4 . Krakr , Mittwoch, den 22 . September 1880 . 5 . Jahrgang .

ZM WMlMNNÜ
auf das am 1 . Qctober d . I . be¬

ginnende neue Quartal der
j „Bvaker Zeitung "

laden wir hierdurch ergebenst ein .
Der vierteljährliche Abonnements¬
preis beträgt 1 Mark . Bestellun¬
gen nehmen alle Postanstalten und

Landbriefboten , sowie die Unterzeich¬
nete gegen Quittung entgegen .

Brake . Die Expedition .

MttiM Aebersicht.
* Wie die » Nat .- B - Corr . » hört, - hat der Mini¬

ster Hofmann als letzte
'
Frucht seiner Wirksamkeit vor

seinem Uebertritte in den rcichsländischen Dienst ei¬

nen Gesetzentwurf über die Regelung des Innungs -

Wesens hinterlasscn . Ob derselbe auch den Beifall

seiner Nachfolger im preußischen Handelsministerium
und im Reichsamte , des Innern finden und dem

Reichstag vorgelegt werden wird , muß dahingestellt

bleiben .
* Gegen das durch die neue Reichsersatzordnung

in VerbindÄNg Mit dem Rcichsmilitairgesetz abgeän¬

derte (Mrfahr
'
en bei Anbringung und Behandlung

von Gesuchen , welche die vorzeitige Entlassung

von im activen Mititair - oder Mariiwdienste be¬

findlichen Mannschaften betreffen , wird Seitens der

Betheiligten zu ihrem eigenen Nachtheil noch viel¬

fach verstoßen . Die zur Begründung der Gesuche

vorgctragenen Verhältnisse dürfen erst nach der Aus¬

hebung der . Reclamirten eingetretcn sein . Wird das

Gesuch auf Grund von Krankheit oder Arbeitsunfä¬

higkeit eines der Angehörigen des Bittstellers Ange¬
bracht , so ist diese Angabe durch eine Bescheinigung
des Kreisphysicus zu bewahrheiten . Namentlich muß
darin ausgesprochen sein , ob und in wie weit der
Vorgefundene Zustand erst nach der Aushebung des

zu Reclamirenden eingetretcn ist . Die Ortsobrigkeit ,
bei welcher die Gesuche ausschließlich anzubringen
sind , hat deren Inhalt und Anlage zu prüfen , nöthi -

genfalls durch Vernehmung glaubwürdiger , unbethei -

ligter Personen zu vervollständigen und dem Civil -

vorsitzendenden der Kreis - Ersatzcommission zu über¬

senden , welcher gleichfalls sein Gutachten abgiebt und
dann das des Landwehr -Bezirkscoimnandos einholt .
Alsdann geht das Gesuch an die Bezirksregierung ,
welche ihr Votum beizufügen hat , und von dort an
den Obcrpräsidcnten , welcher die Entscheidung trifft .

* Ais ein klingender lleberrest aus der revo¬
lutionären Zeit von 1848 liegen noch heutigen
Tages auf der englischen Bank 20,000 Mark ,
weiche dazumal in England und Amerika zusammen¬
gesammelt wurden , um dem in London wohnenden
Verwaltungskörper der ans Deutschland geflüchteten
Deuischen als Agitationsmittcl zur Verfügung ge¬
stellt zu werden . Zu Disponenten über dieses Ca¬
pital wurden drei Emigranten gestellt , welche sich
gegenseitig auf das Bitterböseste befehetcn , Namens
Arnold Rüge , Gottfried Kinkel und Graf Oskar
Reichenbrauch . Die Herren wurden gewahr , daß
die ihnen übertragene gemeinsame Verwaltung zu
bösen Händeln und Streitigkeiten führen könnte , und
kamen darum überein , einen Revers zu unterzeich¬
nen , in welchem cs hieß , daß Verfügungen über das
in Rede stehende Capital Gültigkeit nur haben soll¬
ten , wenn sie von allen drei Bevollmächtigten con -

trasignirt worden . Die Folge davon war , daß es
nie zu einer gültigen Verfügung kam und daß die
deutsche Emigration nicht erreichen konnte , daß , wenn
zwei dieser feindlichen Beüder einig geworden , der
dritte znstimmte . So liegt die mühsam zusammen -

gebrachte Summe noch heule unberührt in der Bank ;

sie wird vielleicht den Brautschatz für die teutonische
Republik der Zukunft bilden .

* Es ist bitter zu beklagen , daß im Augenblick
kein einziges deutsches Kriegsschiff in den süd ame¬
rikanischen Gewässern stationirt ist . Wenn die
siegreichen Chilenen , was durchaus nicht zu bezwei¬
feln ist , eine Truppenlandung in der Gegend von
Callao bewerkstelligen , um gegen die peruanische
Hauptstadt Lima vorzudringen , so wird es zu neuen
Kämpfen kommen , über deren voraussichtlich blutigen
und grausamen Character die Erlebnisse in Süd -
Peru keinen Zweifel mehr lassen . Dadurch ist Leben
und Eigenthum von Hunderten , ja Tausenden von
Deutschen , die in Peru starke Ansiedlungen und
große Handelsbeziehungen haben , aufs Höchste ge¬
fährdet , und es ist daher dringendste Pflicht der
deutschen Regierung , schleunigst einige Schiffe nach
den peruanischen Gewässern zu dirigiren , welche die
in Peru ansässigen deutschen Colonisten beschützen ,
eventuell dieselben mit ihren Angehörigen an Bord
nehmen würden .

* Der » Magdeburger Ztg . « geht aus derSchweiz
ein s o zialdemokratisches Manifest zu . Das
spaltenlange Schriftstück kündigt in der üblichen bra -
marbasirendcn Sprache , die man an derartigen
Schriftstücken gewöhnt ist , der , Krieg gegen alle be¬
stehenden Staatsverhältnisse an , nicht den Kampf
mit gesetzlichen Mitteln , sondern einen rücksichtslosen
Vernichtungskampf . Der Congreß zu Wyden , heißt
es , habe den Teilnehmern die Ueberzeugung ver¬
schafft , daß die socialistische Kämpferschaar nicht ver¬
mindert , sondern auf dem Platze sei , voll opferwilliger
Hingabe für ihre Sache , voll ungeduldigen Verlan¬
gens nach einer kräftigen Offensive . Die Regierung
wie die » Bourgeoisie - werden mit der Bezeichnung
» infam » regalirt , dann wird vom Fäulniß - Proccß
der alten Gesellschaft » gesprochen , von dem » empör¬
ten und in seinem wachsenden Elend an der Mög¬
lichkeit einer Hilfe durch die alte » Ordnung » mehr
und mehr verzweifelnden Volke » und anderen schönen

Das WiftnrW von Hamm .
Roman von I . Strinmsnn .

Der Schnee lag fußhoch auf allen Wegen und

Wegen und noch mimer wirbelte er in blinkenden

Sternchen vom grauen niederhängenden Himmel , um

die Erde mehr und mehr in ein Leichentuch zu hüllen .
- Der Abend dämmerte herein , aber es war kaum

anzunehmen , daß die Nacht sehr dunkel werden würde .
Von der Stadt her näherte sich eine schlanke Mäd¬

chengestalt mit festen , rüstigen Schritten . Sie mußte .
des Weges außerordentlich kundig sein , weil es sonst
unmöglich gewesen wäre , ihn zu finden . Der Schnee !

knirschte unter ihren Füßen und das dünne wollene

Tuch , welches sie um ihre Schultern geworfen hatte ,
wgr gewiß kein Schutzmittel gegen dreizehn bis vier¬

zehn Grad Kälte . Nichtsdestoweniger schien sie für
äußere Eindrücke durchaus unempfindlich zu sein und
weder Schnee noch Kälte berührten sie sonderlich ,
Ihr Gesicht , welches auch sonst gewiß nicht der

frischen Röthe entbehrte , zeigte diese nur etwas stär¬
ker ausgrtragen und die Hände , für ein Landmädchen

ungewöhtilich zart und schmal , waren etwas ange¬
schwollen .

Von der . Stadt sah . man nicht viel , mehr , denn
der Schnee fiel in immer dichteren Massen , dafür

sah man aber etwas seitwärts von der Fahrstraße ,
welche durch große Steine abgegrenzt War , vier bis

fünf kleine Häuser . Ohne Zweifel wünschte das

Mädchen diese zu erreichen . Sie bog von der Fahr¬

straße ab , ging ein paar Minuten querfeldein , bei

jedem Schritt vorwärts tief einsinkcnd und blieb
dann an dem ersten und kleinsten Hause stehen .
Das Mädchen trat an ein Fenster und schaute , sich
auf einen Vorsprung der Lehmwand schwingend ,
hinein . Daun pochte sie an die halberblindeten
Scheiben .

» Großvater schläft, " murmelte sie nachdenklich .
» Es ist sehr kalt und ich möchte nicht ein paar
Stunden hier im Schnee stehen bleiben , » aber — »

fügte sie mit einem tiefen Seufzer hinzu , » cs ist ja
drinnen kalt . »

Ihre Besorgnisse aber waren unbegründet . In
demselben Augenblick wurde ein Riegel zurückgescho -
beu und die Thür geöffnet .

» Bist Du cs , Rösel ? » fragte eine zitternde
Stimme . » Gott Lob , daß Da kommst , ich fürch¬
tete schon , Du hättest Dich im Schneewettcr ver¬

laufen . Dann wäre ich allein geblieben und Nie¬
mand Hütte sich mehr um mich bekümmert . "

Rösel seufzte nur aus tiefer Brust auf , sie konnte

nichts darauf erwidern , denn er hatte ja recht , der
arme alte Großvater . Wenn sie nicht war , würde

sich Niemand um ihn kümmern , er konnte ruhig in

seiner kleinen , armseligen Behausung erkranken und

sterben und nicht eine Menschenseele würde daran
denken , sich nach ihm umzuschn .

Auf dem Heerde glimmten nur noch ein paar
Kohlen in der Asche und es war doch so sehr kalt .

Der alte Mann hauchte sich in die erstarten
Hände , um sie zu erwärmen , aber es wollte nichts

nützen .
Rösel warf noch ein paar Scheite Holz auf das

Feuer , aber dasselbe war . morsch und wollte keine
Flamme geben . Dann nahm sie eine Kohle zwischen
die Zange und blies dagegen , um die Lampe anzu¬
zünden . Nach großer Anstrengung gelang es ihr
und das Licht eines Thranlämpchens verbreitete noth -

dürftige Helle , um die Umgebung zu erkennen . Es
war Alles armselig und dürftig , aber sauber und
ordentlich und Rösel selbst machte in ihrem einfachen
Anzuge gar nicht den Eindruck eines Mädchens , welches
man zu den Armen zählen konnte . Sie trug ein
Kleid von dunklem Wollstoff , eine etwas hellere Jacke
und eine sehr saubere Kattunschürze .

» Hast Du gegessen , Großvater ? » fragte sie
endlich .

» Nein , Kind , was sollte ich essen ? Das Stück
Brvdt ? Du bist jung uud hast einen weiten Weg
gemacht , da pflegt auch der Hunger sich cinzustcllen
und ich kann cs auch nicht einmal kauen . »

Rösel seufzte abermals .
» Habe nur Geduld , es liegt noch ein Häufchen

Kartoffel » unter dem Bettstroh , ich will Dir eine
Suppe davon kochen und dann setze Dich dichter an
das Feuer . Soll ich Dir ein Kissen holen ? »

Sie schob ihm den alten , mit Leder bezogenen
Stuhl näher an das Feuer , ließ sich dann auf die
Kniee nieder und blies noch ein paar Mal mit
vollem Munde hinein , bis es in der That anfing
zu brennen .

» Nein , Rösel , Du brauchst nicht für mich zu



Dingen . Daher habe man sich , heißt es weiter ,
für energische Wiederaufnahme der activcn Parici -

thäiigkeit auf allen Gerieten entschieden , und , da
diese unter dem heutigen „ Wiilküisystcm " ungesetzlich
sei , habe der Covgrcß ans dem Gothaer Programm
die Stelle , weiche davon spricht , daß wir unsere Ziele
„ mit allen gesetzlichen Mitteln " verfolgen , einstim¬
mig gestrichen . Die große Mehrzahl der deutschen
Socialdcmokralcn Halle sich niemals dem Wahn hin -

gegeben , daß sie ihre Grundsätze in aller Friedlich¬
keit auf dem rein „ gesetzlichen " Wege würde durch¬
setzen können , d . h . , daß die bcnorberechkekcn Classen
freiwillig und ohne Zwang ihre bcovrberechtclc
Stellung aufgebeu würden . — In dieser schwülstigen
Weise fährt die lächerliche Litanei fort .

* In Serbiens Hanvlstadt sind , wie sich den¬
ken laßt , die Gerüchte von einer bevorstehenden Er¬
hebung Rumäniens zum Königreiche höchst ungnädig
aufgenommen worden . Ein Belgrader Blatt schreibt
sogar : „ Sobald dieser Art in Bukarest vollzogen sein
wird , werden wir in Belgrad den Fürsten Milan
zum Könige von Serbien auszurufen nicht zögern . "
Warum nicht gleich zum Kaiser ? Sollten die edlen
Serben eintretendenfalls ihre Absicht wirklich aus -
führen , so würden sie nach kurzer Zeit sich zweifels¬
ohne der Erkcmitniß nicht verschließen können , daß
die Proclamirnng eines Königs von der Durchsetzung
seiner Anerkennung recht verschieden ist .

* Dulcigno , der Ort , welcher durch den Spruch
der Mächte Montenegro zngesprochen war , den
die Albanesen aber nicht abtretcn wollten , ist nun
endlich , wenn auch nicht ohne Schwertstreich , besetzt
worden , aber nicht von Montenegrinern , sondern von
— achttausend Albanesen , die sich der Stadt und
der Festungswerke bemächtigten und zwei darin gar -
nisonirende türkische Bataillone vertrieben . Die eu¬
ropäische Flotte hätte mm unverzüglich in Action zu
treten , wenn nicht die ganze Demonstration noch lä¬
cherlicher werden soll , wie sie zum Theil schon ist .
Am 21 . ds . müssen übrigens alle fremden Uutertha -
nen Dulcigno verlassen haben , und ist somit jetzt
freies Feld zum Handeln . Im Augenblick der Ac -
tiou ständen sich dann also die europäische Flotte und
die Albaneseii -Liga gegenüber , während die Pforte
das europäische Persprechen , Dinosch und Gruda be¬
halten zu dürfen , vergnügt lächelnd in Händen hat .

Aus dem GroßherMthum .
Oldenburg . Bei der Freitag , den 17.

Sept ., becndigren Abikurientenprüfung des hiesigen
Gymnasiums sämmttiche Examinanden das Zeugniß
der Reise . Es sind dies die Oberprimaner Hcintzeu ,
P . Müller , Hoher , Fortmann , Moses . Bon diesen
beabsichtigen zu studiren : Jura : Heiatzen und Hoher ,
Medici » : Fortmaun und Moses . Müller wird Maler .

-— Aus der in der neuesten Nr . vom 17 . Sept .
des „ Centralblatts für das deutsche Reich " , — her -
ausgegcben vom Rcichsamk des Innern , — veröf¬
fentlichten Uebersichk über die von Seiten der Rüben¬
zucker -Fabrikanten des deutschen Zollgebiets versteuer¬
ten Rübcnmevgen , so wie über Einfuhr und Ausfuhr
von Zucker rc . im Monat August entnehmen wir ,
daß die Einfuhr vom Zollauslande von raffiairtem
Zucker aller Art unmittelbar in den freien Verkehr
im Großherzogihum Oldenburg im Monat August

betragen htt 315 sitz . Rohzucker aller Art unmittel¬
bar in den freien Verkehr 36 IcA . Melasse aller
Art und Shrup unmittelbar in den freien Verkehr
568 sitz' . ; Zuckerrüben — IrK . — Die Ausfuhr
nach dem Zollanstandc ( mit und ohne Steuerrück¬
vergütung ) dagegen betrug in : Rafsinirtem Zucker
unmittelbar in den freien Verkehr 1465 ; Roh¬
zucker , Melasse aller Art , Syrnp und Zuckerrüben
wurden während des obigen Zeitraums nicht ans -
geführk .

— Am Donnerstag gegen 7 Uhr Abends kam
unser Jnsantrie - Rcgimeiit aus dem Manöver nach
zurück . Am folgenden Tage fand die Entlassung
der Reserv isten statt .

— Der Besuch der Thicrschau ist , wie wir vor -
auösetzten , am Nachmittage ein sehr reger gewesen .
Im Ganzen sind etwa 2100 Mk . Prämien veraus¬
gabt und Gewinne im Werlhe von 2000 Mk . an -
gekaust worden . Die Einnahmen beliefen sich incl .
eines Reservefonds vo » 904 Mk . auf ca . 5000 Mk .
Das vortreffliche Mittagsmahl , welches die Preis¬
richter und Freunde der Landwirthschaft im „ Neuen
Hause " vereinigte , wurde ourch Toaste auf den Grvß -
hcrzog , die Preisrichter , die Thicrschaucommisiou und
und die Herren Pcketsen und v . Mendel belebt .
Die Gartenbauausstellung hat au Anziehungskraft
noch gewonnen . Am ersten Tage wurden über 400 ,
am zweiten Tage über 800 Eintrittskarten anSgege -
ben . Außerdem waren viele Schüler mit ihren Leh¬
rern anwesend . Alle Besucher sind von der Ausstel¬
lung befriedigt . Die Prüfung der verschiedenen Ma -
hemaschinen ans dem jungen Rasen ergab , daß der
von Nehersbach ausgestellien Maschine von Carh u .
Hobsoa - Newyork der zweite , der von F . A . Herbertz -
Köln ausgestellten der erste Preis gebühre , Man
würdigte die guten Eigenschaften des Newyorker Fa¬
brikats , fand iadcß das deutsche vollkommener . Es
ist gewiß erfreulich , das die deutsche Industrie auch
auf diesm Gebiete begonnen hat , sich zu vervollkomm¬
nen und die amerikanische zu überflügeln .

Dem Arbeitter P . in Borgstede wider¬
fuhr in der vergangenen Woche eia bedauernwcrthcs
Unglück . Derselbe war beim Torffahrcii beschäftigt
und hatte sich auf ein Fuder gesetzt . Unterwegs fiel
ein Heck vom Wagen und wurden dadrnch die Pferde
scheu . P . wollte das Heck greifen , fiel hierbei vom
Wagen und gerieth unter die Näder . Ja Folge des¬
sen erlitt derselbe erhebliche Verletzungen am Kopfe
und maßte ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen .*«* Jever . Am Donnerstag -Abend zwischen
11 und 12 Uhr begegneten , so erzäblt die „ O . Z . „ ,
einige Bürger Jevers in der Schlachtstraßc einem
Manne , der ein Pferd an einem dünnen Segelgarne
mit sich führte . In Folge einiger Fragen über das
Woher ? und Wohin ? ließ der saubere Buischc das
Pferd im Stiche und suchte über die Anlagen zu ent¬
kommen . Die durch die Nachtwächter und mehrere
handfeste junge Leute forcirte Jagd endigte aber da¬
mit , daß der Pferdedieb vor dem St . Annenthore
dingfest gemacht wurde . Das gestohlene Pferd soll
einem Landmanne zu Wiardcr - Altcndeich gehören .

— Nachdem schon seit einigen Tagen die hiesigen
Schlachter den Preis für Rindfleisch auf 55
pro A herabgesetzt , haben sich heute im „ Jev . Wo -
cheublatkc " die bedeutendsten Schlachter von hier
— W . C . Josephs und C . W . Joseps Söhne —
bereit erklärt , Rindfleisch für 50 pro M abgebcn

zu wollen . Höchstwahrscheinlich werden die übrigen
Schlachter diesem Vorgehen baldigst folgen .

Brake . Am Sonnabend, den 18 . d . M .
tagte hier in Hüischlcr

' s Hotel die Bezirks - Con -
ferenz der Lehrer aus Broke und Umgegend . Aus
dem nördlichen Stadlande und aus Butjadiugen war
die Betheiliguug eine besonders rege , » agefüyr 30
Lehrer waren im Ganzen erschienen , lieber folgende
Gegenstände wurde referirk und dedat irt : 1 ) Das
Utiiitälö - Priuzip ( Referent : Herr Schmidt - Roden¬
kirchen ) ; 2 ) Die Gnadenzeit für die Erben der Leh¬
rer ( Referent : Herr Wellmami - Abbehauseu ) ; 3 ) Der
Turnunterricht in der Schule ( Referent : Herr
Lührs - Brake ) .

Coursliericht der Dldenb . Spar - und Leihbsnk .

Oldenburg , den 21 . Sept . 1880 . h Gekauft . ^ Verkauft .
4 »

„ Deutsche Reichsanleihe — — 99,4 ) »/„ 99,95 °ch

4 »
(Kt. L- t . im Berkanf chZch höher .)
„ Oldenbnrgische Consols - 99,25 100,25 °ch

1»
(Kl . St . im Verkauf >stoch höher .)
„ Stollhammer Anleihe — >- 99 ° ch 100 «ch40 o Jeversche Anleihe — - 99 °ch 100 °ch4 »
0 Landschaft ! . Ceittral - Pfandbriese 98,30 o/t , 99,05 ° ch3 >
0 Oldenbnrgische Prämien - Anleihc

per Stück in Mark - 152 , 153 ,5 "
0 Entin -Liibeckcr Prioritäts -Oblg .
2 0,0 Lübeck-Buchener gar . Prior .

102 103 °ch4 - - °/« - «ch4 >2 och Brem . StaatS - Anl . v . 1874 101,95 »ch 102,50 °ch4 >2 Wiesbadener Anleihe - 102 »ch 102 . 75 och4 >2 " jg Weslprenß . Provinz . - Auleihe !
- °/° - °/s4» „ Preußische eonsoiidirte Anleihe 99,20 >'ch 99,75 0ch

4 -
Kl . St . im Verkauf > 4° ^ höher .)
2

° I„ Preusz . consolidirte Anleihe >03,50 och 104,30 °ch4 : 2
° ch L -chwcd . Hyp . - Bank -Pfandbr . 98,75 och 99,50 »ch40 0 Pfandbr . der Rhein . Hyp . -Bank 97,2O0ch 97,80 ° ch4 > 2 Och do . do. 101,50 o/„ 102,50 °ch5 ° 0 do . do . - °ch - °ch

Oldenburgische Landesbauk - Actien — - °/° - °/o
(40 ° jMnz . u . 5 'hoZ,v . 1 . Zan . I878 .)

Oidenb . Spar - u . Lcih- Bank - Actien 158 °ch - « /»(40 >h „Eitt ; .u . 4stl,Z . v . 1 . Jan . 1878 .)
Oldb .Eiscnhntten -Aeticn ( Augustfehn )

k>och Z . vom 1 . Juli 1879 ) — - °ch 106 ,
° chOid .Vcrs . -G .-Actienpr .St . o . Z . i .M .

Wechsel » .Amsterdam kurz f. fl .100, , „ 167,80 168,60
do . auf London „ snrlLvr . , , „ 20,355 26,455
do . ans Ncwyork in G . t Doll . , , „
do . aus „ in Pap . 1 „ „ „

4,22 4,27
—

Holland . Banknoten für 10 G . „ „ 16,70

Ucker den Darwinismus .
(Original -Beitrag dieser Zeitung .)

( Fortsetzung . )

Wenn man von Kant behauptet hat , derselbe
bezeichne den Gedanken einer einheitlichen Abstam¬
mung der Organismen als „ ein gewagtes Abenteuer
der Vernunft " , welches schroff wegwerfende Urtheil
doppelt bedeutsam erscheine , da es vom Urheber der
kühnen Hypothese eines einheitlichen Ursprungs der
Himmelskörper gefällt werde , so beruht diese Ansicht
auf einem Mißverständnisse . Kant spricht allerdings
von einem gewagten Abenteuer der Vernunft , findet
aber selber in der Analogie ( Gleichartigkeit ) der For¬
men der verschiedenen Elasten von Organismen Grund
zu der Vcrmuthnng einer wirklichen Verwandtschaft
derselben in der Erzeugung von einer gemeinschaftli¬
chen Urmutter und spricht die Hoffnung aus , daß
hier wohl Etwas mit dem Prinzip des Mechanis -

kvchen, " sagte der Greis , sich in seinem Stuhl zu¬
sammenkauernd . „ Ich kenne keinen Hunger mehr .
Wenn Du mir etwas Anderes geben könntest ! "

Er stöhnte leise bei diesen Worten .
„ Was willst T n , Großvater, " sagte Rösel eifrig .

« Wenn ich es Dir geben kann , so weißt Du , daß
Du nicht vergebens zu bitten brauchst . "

„ Aber Du kannst mir nicht geben , was ich
brauche , Rösel . Ich verlange nach nichts , als nach
Ruhe . Schlafen möchte ich , schlafen . Wenn mich
der Tod nur nicht vergessen hat . »

Rösel sagte nichts mehr darauf , sie war an die
Träumereien des alten Mannes schon gewöhnt . So
lange sie denken konnte , hakte er immer nach Ruhe
verlangt und befürchtet , daß der Tod ihn vergessen
möge . Sie aber war der Meinung , daß der grause
Gast mit seinen bürren Fingern noch früh genug
anklopfm werde , um sie ganz vekassen und einsam
zu machen .

Rösel hatte Kartoffeln hervorgeholt und hatte
dabei begonnen , dieselben zn schälen , während das
Wasser in dem kleuen Töpfchen zu kochen anfing .
Sie wunderte sich , daß ihr Großvater noch nicht
nach dem Erfolg ihres Ausganges fragte und ob¬
wohl sie nicht im Stande war , ihm beruhigende
Mittheilungen zu machen , ängstigte es sie doch , daß
er gar nicht davon sprach . Ja dem öden Raume
herrschte eine dunpse Stille , mir bisweilen von dem
Knistern des Holzes und dem monotonen Geräusche
unterbrochen , welches das Einwerfen der Kartoffeln
in eine mit Wasser gefüllte Schüssel verursachte .

„ Du hast nichts erreicht , Rösel, " sagte endlich
der Greis plötzlich und das Mädchen fuhr vor
Schreck zusammen .

» Nichts , Großvater, " entgegnete sie dann trüb¬
selig .

„ Er will Dir kein Holz mehr geben ? "
„ Wenn es nur das wäre , Großvater ! Wir

sollen bezahlen und wenn wir es nicht können , so
will er uns auspfändcn lassen . "

Der alte Mann lachte bitter auf , indem er ei¬
nen raschen Blick in dem dunkeln Raume umherwarf .

„ Auspfändcn , Rösel ! Was denn eigentlich *
Die paar gebrechlichen Stühle und den Kleiderkasten ?
Das sind Drohungen , weiter nichts , er würde sich
dadurch nur Kosten machen und dazu hat er sein
Geld zn lieb . "

Rösel lächelte bitter .
„ Ich fürchte , Großvater , er scheut die Kosten

dieses Mal nicht , er will mich zwingen — "
„ Wozu Rösel ? "

Das Mädchen war dnnkelroth geworden , ob vor
Zorn oder Scham , wer mochte cs wissen .

„ Er meint , ich könne Gott danken , wenn ein
Mann , wie er , mich zu seiner Frau machen wolle
und ich brauche mich gar nicht so scheu anzustellen .
Ein Mädchen , welches — welches — - "

Sie brachte es nicht über ihre Lippen , das Herz
drothe ihr zu zerspringen bei dem Gedanken an die
Demüthignng , welche sie erfahren hatte . Der alte
Mann verstand sie , ohne daß sie nur aussprach , was
sie so schwer zu bedrücken schien .

„ Ja , ja , ich kann es mir wohl denken , was er
Dir gesagt hat , es ist einmal Lin erbärmlicher Mensch
und Du kannst nichts Anderes von ihm erwarten .
Aber lasse Dich das nicht kümmern , Rösel , gedenke ,
was ich Dir über Deine Mutter und Deinen Vater
gesagt habe . Das ist Wahrheit , alles andere ist
Lüge . Du bist ehrlicher Leute Kind , wie nur eines
und es ist schlecht genug , wenn sie es Dir zum
Borwurf machen , daß Dein Vater vor Deiner Ge¬
burt heimlich geflohen und nimmer zurückkehrt ist . "

„ Erzähle mir von meinem Vater und meiner
Mutter, " sagte Rösel . Du kannst nicht glauben ,
wie wohl und friedlich es mir um ' s Herz wird ,
wenn ich Dich von ihnen sprechen höre . Alle Welt
hat mich verschrie » , obgleich ich keinem Menschen
jemals ein Leid geihan und bisweilen ist es mir
gewesen , als müsse ich vor Schmerz und Zorn ver¬
gehen , wenn sie mich das Pfeisenrvsel nannten , als
habe ich nicht wie anderer Leute Kinder einen ehr¬
lichen Nmnen . O , Großvater , nur einmal in mei¬
nem Leben möchte ich ihnen zeigen , daß ich noch et¬
was anderes bin , als das Pfeisenrösel und daß ich
einen ehrlichen , rechtschaffenen Namen besitze , dann
wollte ich getrost sterben ! "

Sie stand hoch aufgerichtet vor dem alten
Manne und ihre Augen schossen Blitze , während ihre
Wangen vor Erregung bleich geworden waren . Der
Greis sah sie noch verwundeter an wie vorhin .

( Fortsetzung folgt . )



mus der Natur , ohne das es keine Naturwissenschaft

gäbe , ausznrichten sein möge .
Noch die deutsche Naturphilosophie , beson¬

ders Lorenz Oken , erwähnend , der in phantasti¬

scher Weise , mehr ahnend als mit klarem Bewußtsein
der Sache , Grundsätze der Desccndenztheorie ans¬

sprach , wollen wir besonders auf Lamarck aufmerk¬

sam machen , den berühmten französischen Naturphilo¬

sophen und Verfasser der 1809 erschienenen Uiiito -

oopsiis rnoInAihuo . Er mar es , der schon den

Grundgedanken der Abstammungslehre oder Descen -

denztheorie , die später Darwin entwickeln sollte , klar

ausgesprochen . Mit Recht hat man ihn als den

bedeutendste » Vorgänger Darwin ' s bezeichnet .
Die übrigen sehr zahlreichen Namen Derer ,

welche man als » Darwinisten vor Darwin " bezeich¬
net , übergehen wir als weniger wichtig und wenden

uns jetzt zu einer Darstellung der Darwinschen

Theorie selber .
Im Jahre 1859 erschien das epochemachende

Werk Darwin ' s „ On tlls Ori § in ok speeies
«

( „ Ueber

den Ursprung der Arten " ) , welches bald eine so an¬

dauernde Bewegung Hervorrufen sollte . Alfred N .

Wallace , der bekannte Naturforscher und Spiritist ,
welcher unabhängig von Darwin zu ähnlichen Resul¬
taten gekommen war , verzichtete zu Gunsten des äl¬

teren Forschers auf den Ruhm der Entdeckung .
Im Jahre 1860 wurde das genannte Werk

Darwin ' s von Bronn in ' s Deutsche übersetzt , und

gerade auf deutschem Boden hat es das dankbarste

Publicum gefunden , besonders in wissenschaftlichen

Kreisen , wie denn gerade unter den deutschen Na¬

turforschern der englische Gelehrte nicht nur die mci -

also die beiden gegebenen Factoren , mit denen de ?
Züchter durch Auswahlen operirt . So entstehen und
verändern sich die verschiedenen Rassen der Pferde ,
Hunde , rauben n . s. w .

Nun vergleicht Darwin mit der Hansthierzucht
die freie Entwickelung der wilden Thiere . Jener
erste Factor , die Verschiedenheit der Individuen ,
findet sich bei ihnen vor , ebenso ist der zweite , Erb¬
lichkeit , unstreitig vorhanden . So fehlte nur die
Auswahl des Züchters . Hier aber liegt der Schwer¬
punkt der ganzen Darwinschen Theorie , indem Dar¬
win darthnt , wie die Natur selber zur Bildung
verschiedener Arten das Amt übernimmt ,
welches bei Bildung und Veränderung der

Hausthierrassen der Züchter hat .

( Fortsetzung folgt .)

— Jeder Pfennig , welchen der strebsame
Landwirth ausgiebt , um sich mit den Vorkommnissen
und in der Praxis erprobten Verbesserungen des
Ackerbaues und der Viehhaltung vertraut zu machen ,
trägt hundertfältige Früchte . Es sollte daher nicht
übersehen werden , rechtzeitig auf die billigste und
reichhaltigste landwirthschaftliche Zeitung , welche in
Frankfurt a . M . unter dem Titel » Deutsche Allge¬
meine Zeitung für Laudwirthschaft , Gartenbau
und Forstwesen " erscheint und alle 14 Tage eine
Gratisbeilage » Zeitschrift für Viehhaltung u . Milch -

wirthschaft " enthält , zu abonniren . Bei der Post
bestellt kostet dieselbe nur 1 vierteljährlich ; von
der Expedition in Frankfurt a . M . unter Streifband
bezogen halbjährl . -/ -st 2 . 50 frei in ' S Hans geliefert .

sten Anhänger , sondern auch Fortbildner seiner
Theorie gefunden hat .

Darwin ' s großes Verdienst besteht nun in zwei
wesentlich verschiedenen Puncten .

Erstens hat er die Abstammungslehre in weit

strengerer und eingehenderer Weise als seine Vorgän¬
ger dnrchgefnhrt , indem er sich nicht damit begnügte ,
jene Lehre als Hypothese anfznstellen und mehr oder

weniger geistvoll mit philosophischen Gründen zu
stützen , sondern er hat vielmehr mit allem Flciße
des Naturforschers das seit Jahren angehäuftc Ma¬
terial auf allen Gebieten der Zoologie und Botanik
in der umfassendsten Weise kritisch verwcrthet .

Zweitens aber — und das ist das wesentlich
Neue an der Darwin '

schcn Theorie — hat er für
die Abstammungstheorie durch Aufstellung seiner Se -

lectionstheorie ( Lehre von der Zuchtwahl ) einen
Beweis geliefert , dem gegenüber alle vorher berech¬
tigten Zweifel mehr und mehr verstummen .

Um seinen Gcdankcngang klar zu machen , geht
Darwin von den Rassen der HauSthierc aus , die

ja dadurch entstehen , daß der Thierzüchter immer
die seinen Zwecken am meisten entsprechenden Thiere

zur Nachzucht auswählt . Der Mensch kann seine
Hausthierrassen nur dadurch verändern , daß er ihre
individuellen Abweichungen ( d . i . die Abweichungen
der Einzelwesen oder Individuen ) dazu benutzt ,
um die erwünschteste Form auszusnchen und durch
Fortpflanzung zur Vererbung zu bringen . Durch
fortgesetzte Auswahl bringt er so im Laufe der

Zeit die großartigsten Abweichungen der Merkmale
in bestimmten Richtungen zu Stande . Individuelle

Abweichungen und Vererbung derselben sind

Anzeigen .
Dein Amtsgericht ist vorgestellt wor

den : Der Gastwirth Johann Ehri -

stian Schumacher zu Oberham¬
melwarden sei am 14 . Februar 1874
gestorben und laut seines am 31 . De -

cembcr 1873 vor dem Amtsgerichte Brake

errichteten Testaments von seinen nach¬

folgenden Kindern resp . Kindcskiadcrn
beerbt worden :

1 , ans .seiner ersten Ehe mit Gebke

Catharine geb . Oltmanns :
a , seiner Enkelin , Tochter seines

verstorbenen Sohnes Her¬
mann Christian Schumacher
in Elsfleth , NamenS Adeline

Margarethe Catharine Schu¬

macher , später z » Hammel -

warderkirchc , Vertreter : durch
ihren Vormund Holzarbeiter
Hinrich Müller zu Hammel -

warden ,
1i, seinem Sohne , dem Obcr -

steucrmunn Johann Diedrich

Schumacher zu Oberhammel¬
warden , jetzt Capital, : zu
Liencn ,

o , seinem Sohne , dem Schiffs -

zimmermann Adolf Hermann
Gerhard Schumacher zu
Oberhammelwarden , zuletzt
zu Bremerhaven ,

ci, seinem Sohne , dem Vollma¬

trosen Lübbe Schumacher ,
jetzt Obersteuernraun zu Ober¬

hammelwarden ,
e , seiner Tochter Helene Catha¬

rine Schumacher in New -

Orleans , jetzt Putzmacherin
zu Bremerhaven ,

2 , aus seiner zweiten Ehe mit Anna ,
) geb . Paradies :

st seinem Sohne Christel Jo -

( Hann Diedrich Schumacher
x zu Oberhammelwarden —

D vertreten durch seine genannte
D Mutter als Vormünderin ,
k- Der oben snsi o genannte Adolf Her -

Mann Gerhard Schumacher sei später
Ä verstorben und ab intsstato von seinem
( einzigen Sohne , Namens Martin Georg
) Christian , beerbt worden , welcher von
^ dem Mandatar Lankenau zu Geestemünde
i bevormundet werde .

( Der Wittwe des genannten weil . Gast -
^ wirth Johann Christian Schumacher ,

E Anna Margarethe , geb . Paradies sei im

fß Testamente ihres weil . Ehemannes der
01 lebenslängliche Niesbrauch vermacht und

zugleich das Recht beigelegt , die im Näch¬
st lasse befindlichen Immobilien jederzeit zu
st verkaufen ; dieselbe beabsichtigt nun auf

- Grund dieser Bcfugniß , die zudemNach -

. lusse gehörenden zu Oberhammelwarden

Ist

st

!

belegcnen Immobilien , cakaslrirt in der
Mittlerrolle der Gemeinde Hammelwar¬
der: unter Artikel 178 ( ffeüher Ar¬
tikel Litr . 0 . 54 : ) Flur 11 , Parc .
270 . 271 und 272 zur Gcsamnttgröße
von 0,2947 Im . , nebst den sämmtlichcn
dazu gehöccnden , in der Kirche bezw .
aus dem Kirchhofe zu Hammelwarder ,

belegcnen Kirchen - „ nd Begrübnißstellen
durch ihren Geovllmüchtigten , Hausmann
F . Meiners zu Strückhausen öffentlich
meistbietend zu verkaufen und beantrage
den Erlaß einer Convocatio, , wegen ding¬
licher Ansprüche an die gedachten Im¬
mobilien .

Cs werden daher alle Diejenigen ,
welche dingliche Rechte an den zu ver¬

kaufenden Immobilie » zu haben glauben ,
aufgefordert , solche bei Strafe des Ver¬

lustes derselben , in dem ans
den 18 . Oktober d . I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
hiesclbst angesctzken Angabetermine gehö¬
rig anzumcldcn .

Der Ausschlußbcscheid erfolgt am
21 . Oktober d . I .

Zugleich wird Termin zum öffentlich
meistbietenden Verkaufe der obgedachten
Immobilien auf

den 23 . Oktober d . I . ,
Mittags 12 Uhr ,

im Sitzungszimmer des Amtsgerichts
angesctzt .

Brake , den 24 . August 1880 .

Großherzogliches Amtsgericht , Abth . 1 .

.Millich .

Nachdem die Einkommensteuerrolle der

Gemeinde Hammelwarden für das Jahr

1880j81 festgestellt ist , wird dieselbe 14

Tage lang vom 19 . Scptbis zum 3 . Octbr
ds . Js . bei dem Gemeindevorsteher
Nantzen zu Hammclwarden zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen liegen .

Etwaige Bellamationen , in Folge de¬
ren , wenn sie unbegründet gefunden wer¬
den , Rcklainantsn die veranlaßt « : Kosten

zur Last fallen , auch die Reklamanten

noch höher zur Steuer veranlagt werden
können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Abläufe der Auslegungszeit , also vor
dem 24 . Octobcr d . I . bei Strafe des

Ausschlusses bei dem Unterzeichneten an -

zubriugcn und zu begründen .
Brake , den 8 . September 1880 .

Der Vorsitzende des Schätzungsausschlus¬
ses der Gemeinde Hammclwarden .

Strackerjan .

Nachdem die Urliste der in der Stadt
Gemeinde Brake wohnhaften Personen ,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder

Geschworenen berufen werden können , für
das Jahr 1881 aufgestellt worden ist ,
wird diese Liste in Gemäßheit der Vor¬

schrift des K . 36 Absatz 2 dcS Gerichts -

verfassungsgesetzes für das Deutsche Reich
vom 27 . Januar 1877 eine Woche lang ,
nämlich vom 22sten bis zum 29stcn d . M .
im Hause des Stadlkämmerers Klostcr -
nmnn hiesclbst zu Jedermanns Einsicht
ausgclegt weiden .

Wer gegen die Richiigkeit oder Voll

stündiglcit der Urliste Einsprache erheben
will , hat diese innerhalb der angegebenen
Anslcgnngösrist schriftlich oder zu Pro¬
tokoll bei dem Unterzeichneten Gemeinde -

vorstande zu erheben .
Nachrichtlich wird bemerkt , daß die

Berufung znm Amte eines Schössen oder

Geschworenen ablehnen können :
1 . Mitglieder einer Deutschen gesctz

gebenden Versammlung ;
2 . Personen , welche im letzten Ge

schäftsjahre die Verpflichtung eines Ge¬
schworenen , oder an wenigstens fünf
Sitzungstagen die Verpflichtung eines

Schöffen erfüllt haben ;
3 . Aerzte ;
4 . Apotheker , welche keine Geholfen

haben ;
5 . Personen , welche das fünf und

scchszigste Lebensjahr zur Zeit der Auf¬
stellung den Urliste vollendet haben oder

dasselbe bis zum Abläufe des Geschäfts¬
jahres vollenden würden ;

6 . Personen , welche glaubhaft machen ,
daß sie den mit der Ausübung des Am¬
tes verbundenen Aufwand zu tragen
nicht vermögen .

Diese Ablehmmgsgründe können un¬

beschadet der gesetzlichen Verpflichtung ,
dieselben demnächst bei der Berufung
zum Amte eines Schöffen oder Geschwo
renen geltend zu machen , schon jetzt ,
während der oben angegebenen Zeit vom
22 . bis 29 . d . M . bei dem Unterzeich¬
neten Gcmeindevorstande schriftlich oder

zu Protokoll vorläufig eingebrachl werden .
Brake , 1880 Scpt . 30 .

Der Bürgermeister : Müller .

Nachdem die Urliste der in der Ge¬
meinde Hammelwarden wohnhaften
Personen , welche zu dem Amte eines

Schöffen oder Geschworenen berufen wer¬
den können , für das Jahr 1880 ausge¬
stellt worden ist , wird diese Liste in Ge¬
mäßheit der Vorschrift des Z 36 Absatz
2 des Gcrichtsverfassungsgcsetzes für das

Deutsche Reich vom 27 . Januar 1877
eine Woche lang , nämlich :

vom 20 . d . M . bis zum 27 . d . M .
incl . im Hause des Unterzeichneten
Gemeindevorstehers

zu Jedermanns Einsicht ausgelegt werden .
Wer gegen die Richtigkeit oder Voll¬

ständigkeit der Urliste Einsprache erheben
will , hat diese innerhalb der angegebe¬
nen Anslegungsfrist schriftlich oder zu

Protokoll bei dem Unterzeichneten Ge -
meindevorstande zu erheben.

Nachrichtlich wird bemerkt , daß die

Berufung zum Amte eines Schöffen oder

Geschworenen ablehncn können :
1 . Mitglieder einer Deutschen ge¬

setzgebenden Versammlung ;
2 . Personen , welche im letzten Ge¬

schäftsjahre die Verpflichtung
eines Geschworenen , oder an

wenigstens fünf Sitzungstagen
die Verpflichtung eines Schöffen
erfüllt haben ;

3 . Aerzte ;
4 . Apotheker , welche keine Gehül »

fen haben ;
5 . Personen , welche das fünf und

scchszigste Lebensjahr zur Zeit
der Aufstellung der Urliste voll¬
endet haben oder dasselbe bis

zum Abläufe des Geschäftsjah¬
res vollenden würden ;

6 . Personen , welche glaubhaft ma¬

chen , daß sie den mit der Aus¬

übung des Amtes verbundenen

Aufwand zu tragen nicht ver¬

mögen .
Diese Ablehmmgsgründe können , un¬

beschadet der gesetzlichen Verpflichtung ,
dieselben demnächst bei der Berufung zum
Amte eines Schöffen oder Geschworenen
geltend zu machen , schon jetzt , während
der oben dngegebenen Zeit vom 20 . d .
M . bis incl . 27 . d . M . , bei dem Un¬

terzeichneten Gemeindevorstande schriftlich
oder zu Prolocoll vorläufig eingebracht
werden .

Hammclwarden , 1880 Septb . 17 .
Der Gemeindevorsteher .

C . Nantzen .

Brake .
Heute empfing wieder eine Sendung

frischer , fchönschmrckender
Butter ,

welche faßweise zu 80 weniger zu
90 ^ per M abgebe .

Joh . de Karde .

D Bielefelder
N Wäsche - Fabrik .
AreluM - L u88teuer - 6e8M

» von
IR ILttt » l »«

« Brake , Breitestraße .

» Nur gut sitzende Wäsche . Gute du
v

'
radele Waare .

A Billigste , aber feste Preise .

ä Alle Waaren sind zollfrei !



Monnemeiik EiiilakliiM
Für das mik dem 1 . Octvber beginnende neue Quartal unserer Zeitung

laden wir zum bald gcst . Abonnement hierdurch ein .
Die „ Oldenburger Zeitung " erscheint täglich , mit Ausnahme der Sonn - u .

Festtage , mit häufigen Beilagen . Sie bringt neben vrientirenden Leitartikeln die
Politischen Nachrichten bei ihrer täglichen Ausgabe rascher als irgend ein anderes
Blatt , und berücksichtigt in erster Linie die hcimathlichen Angelegenheiten , wo¬
zu eine Reihe zuverlässiger und gut oricntirter Corrcjpondenten mitwirkl . Die
Verhandlungen des Reichstages , Oldenburger Landtages , der Schwurgerichte , des
Landgerichts rc . durch eigene Berichterstatter ; im Feuilleton Romane , Novellen rc .

Inserate , die durch die » Oldenburger Zeitung " im ganzen Lande wirk
sawe Verbreitung finden , berechnen mir für die ckgespaltene Zeile mit nur 10 -ff ,
für außerhalb des Herzogtums wohnende Inserenten mik 15 f̂f .

Die „ Oldenburger Zeitung " wird Mittags ansgegeben und mit den Mit¬
tags von Oldenburg abgehcnden Eisenbahnzügen versandt , trifft demnach an dem -
selben Tage in allen denjenigen Orten ein , die mit diesen Zügen Poftanschlnß haben .

Der AbonnemenlspreiS beträgt für das Quartal nur 2 50 ^ s ,
und nehmen alle kais . Postanstalten und die Landbriefkräger Bestellungen jederzeit
entgegen . Expedition der „ Oldenburger Zeitung

"
.

Gerh . Stall ing .

Aus der Welt - Ausstellung in Sydney ( Australien ) mit 3 Preisen prämiirtc
rii ' i' litl - Ml H licklini > n kür alle Verlrältrrisse passelick , irr vormrastiolr -MkjU ) MalllllNkN

LustuIrrunK mick Oonstimotion .
Ick -ck)0lck.ckcklO-.11^ 8OlllXllHi in 20 vorselrieäenen tckrössen,
ck'ltckickllll.ck kür Danürvirtlre , Ulllrlen eto . kalirieiren als Kpeoialität . (Ga¬
rantie unä Orostexeit. Diekerun^ traneo Vraelrt . idleuer OataloK rmä
Oreiseonrant tränen rmä gratis .

?I1 . NLIkLUIU L ko . , Uo8e!üo6nfg !uik , ironkturt 8 .
LntträKe nimmt ent » 6Aen Herr M .

bei rvelelrem auelr Uasolrinen vorrätlri » sinck.

MsdNsches Trchnirum Srrsrn,
HerzogLhnm Braunschweig ,

für Bauhandwerker , Maschinenbauer , Architccten , Ingenieure , Geometer . Schnelle
und durchaus sichere Vorbereitung zum Freiw .- Examen . Honorar 45 pro
Semester . — Schnelle Meldungen an

das Direktorium .

Todes -Anzeige .
Brake , 20 . Septbr . Heute

entschlief nach kurzer , aber hef¬
tiger Krankheit unser lieber
Sohn »Julius im Alter von .
1 Jahr 4 Monaten , was wir
Theilnehmenden hiermit zur
Anzeige bringen .

I . Sandfuchs u . Frau ,
geb . Witte .

Brake .
I* i i »» r»

grobe schottische
Stück - u . Nuß -

Kohlen ,
per Hektoliter 1 50 frei iu ' s
Haus .

Joh . de Harde .

Reismkhs.
IckÄstrvverlli xarairtirt nacli

cken von ckev iavckWirtlisolrat'tiiolrey
eliewisodoll Versuolrs - Ktalionöll /.u
OlckendurA, kiel, lliüieslien » vöriilkörrt-
üelltvn kkäirr^ llUKSll oto.

kreise , Analysen , (ckarantie-lleüin -
KUNKvn sto . stellen aut ' IVuusell kreo.
LN Öiynstsn .

Ouroll ckiese (ckarantieleistun ^ rvirck
äie vieltaell ausAesprvellsns Oeserx -
lliss VV6K6N nnAleiokinüssiKen Oellal -
tes , sorvie auell treu,der selläcklioller
LeiwlsellunKen vollstänckiA be-
seitlxtt

stusselbe eiunet sicli misser lür Iliml-
riell , kkeräe, 8clmejiieetc . ebeuldlis vor -
rüßlicll rum Msten von stkM

'
ißel nnä ist

ckassollle rvvlll ckas llilÜMte kutter -
mittel .

kremen , K L: kic !iMer8 .

liefert für 1 ^ 50 Off

N . 1utknrtü'
8 kveNürukker.

All , welche mit dem gegenwärtigen
sogenannten Rcchts -Vechtsverfahren un¬
zufrieden sind , werden auf die unter
der Ueberschrift
Mieder mit den Man

geln der neuen
Justiz - Ordnnng

ln 38 des

Rechts-Schutz
beginnenden Artikel aufmerksam gemacht ,
in welchen die zahllosen und zum Theil
geradezu haarsträubenden Verhält¬
nisse unsers gegenwärtigen Nechtswesens
in der dieser Zeitung eigenen rücksichts¬
losen , aber sachgemäßen Weise beleuchtet
und kritistrt werden .

Der

Wechts -Schutz
hat sich zur Aufgabe gestellt , in freisin¬
niger Weise

Belehrung u . Aufklärung
auf dem Gebiete des Rechtswesens zu
schaffen , die richterlichen Entscheidungen
zu beleuchten und dem Publicum in allen
Rechts - Angelegenheiten

Rath und Auskunft
zu crtheilen .

Während des nunmehr zweijährigen
Wirkens des „ Rechts - Schutz " hat die
Redaction desselben bewiesen , daß sic
sich ihrer Aufgabe nicht nur bewußt ,
sondern auch befähigt ist , dieselbe durch¬
zuführen . Der

Wechts -Sehntz
erscheint -sonnabends . Preis Mk . 1,50
per Quartal .

Abonnements werden von allen Post -
anstalten , Buchhandlungen und Spedi¬
teuren entgegengenommen .
Mi,, . » Abonnenten erhalten die bis EndeVlck d . Quartals ersch. Nummern gratis .

Dbigc Probe -
jandt durch die Expedition
Berlin W . , Beuthstr . 18121

( Industrie -Gebäude , Laden 86 ).

Mene mürbekoehende
grüne Erbsen billigst .

Noh. Oe stillste.
Brake .

Ne glsthee stee Leserkreis ein er Heilung
ist , desto eher ist dieselbe im Stande , den vielseitigen Wünschen der Abonnenten
gerecht zu werden . Die stabile Höhe der Auflage einer Zeitung liefert gleich¬
zeitig den Beweis , daß Letztere durch ihren Inhalt die Bedürfnisse des PublicumS
vvllkommmen zu befriedigen weiß . Diese beiden wichtigen Facioren treffen bei
, N8vi Litt « ! Vr »KSkIr »tt - in seltener Weise zusammen : cs hat sich das¬
selbe bereits seit mehreren Jahren einen festen , treuen Stamm von mehr als
ZT Taufend Abonnenten bewahrt und den Ruf einer geistig frischen
und ungonein reichhaltigen Zeitung erworben .

Die Vorzüge des » Berliner Tageblatt " bestehen vornehmlich in Folgendem :
Täglich zweimalige « Erscheinen als Morycn -
und Abend - Blatt , wodurch das » Berliner
Tageblatt " in der Lage ist, seinen Lesern alle
Nachrichten stets t2 Stunden früher , als jede
nur ein Mal täglich erscheinende Zeitung zu
bringeu .

Bon allen sxeciellen Fractionsrücksichtcn un¬
abhängige , freisinnige , Politische Haltung .

Spenal - Corrcs - ondcntcir an allen wichtigen
Plätzen und in Folge dessen rascheste und zu¬
verlässigste Nachrichten ; bei bedeutenden Ereig¬
nissen umfassende Special -Telegramme .

Ein eigenes parlamentarisches Bnrean lie¬
fert dem Blatte schnelle u . zuverlässige Berichte .

Vollständige Handclszcitung und Courszettet
der Berliner Börse jim Abendblatt ) .

Ausgedehnte Anwendung des Telegra -
Phendrahts und in Folge dtssen srühzngste
Meldung von allen wichtigen Ereignissen .

Reichhaltige Local - Mid Gcrichtszeitung .
Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mit¬

arbeiterschaft der ersten Schriftsteller .
Das „ Lei -Iiner DaAebiattG hat in dem Bestreben , neben semem sonstigen

so reichen Inhalt den Lesern Außergewöhnliches zu bieten , ein Mitglied der
Redaction nach den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika entsendet , um
die sich dort abspielende große Wahlcampagne , die Verhältnisse der deutschen
Auswanderung , ihre Aussichten und Erfordernisse , sowie das Leben der Deutschen
in Amerika in prägnanter Weise darzustelleu .

Ferner hak das „ korliner DaAölllattZ in Herrn Georg Buchhoh einen mu »
thigen Weltreisenden gewonnen , welcher von seiner Ncise NM die Welt Spccial -
berichte liefern wird , die das Interesse der Leser ungemein fesseln dürften . Herr
Bnchholz bcgiebt sich über Portugal , die Westküste Afrikä

' s ( Neger -Republik Li¬
berin ) , das Cap der guten Hoffnung ( Diamantenfelder ) , Nubien , Egypten , Ara¬
bien , Persien , Indien , China , Japan , die Inseln des Stillen Oceans und Cali «
formen u . s . w . nach Europa zurück .

Im Roman - Feuilleton des IV . Quartals erscheinen folg , hervorragende Werke :
L ) . Vel ^ . Naurus -loirai . IloOert jsx -r . Kt . v . Dertiou ^ .

„ Die Wahlvcrlobten " . ' „ Die Sphinx " . „ Die Spcitloubcr "
. „ Wahnsinn auf Beseht " .

Außerdem empfangen die Abonnenten des „ ilsriiuer Datz -ettlakiG die
die ! werthvollen Separat -Beiblätter
das illnstrirte Witzblatt das belletristische Sonntägsblatt

,LIL. IL'
.Deutsche Leschasse'

sowie die
Mcheuss. Mlklieilimge» Wer Lauklmtllschtist, chirteiiüau u . HauMirtschast .

Diese Fülle anregenden und unterhaltenden Lesestoffes bietet das » Berliner Tageblatt "
zu dem enorm billigen Preise von

5 Mk . 25 Pf . P. ,LQ >, pro Kuartal .
Im eigenen Interesse beliebe man die AbonnemenksbefteUnng schleunigst bei

dem nächsten Postamt zu bewirken , damit die Uebersendnng des Blattes vom Beginn
des Quartals ab pünktlich erfolge . — Probe - Nummern ans Wunsch gratis u . franco .

Die Verbreitung des » Berliner Tageblatt " erstreckt sich nicht allein über
ganz Deutschland , wo es in mehr als 1400 Städten vertreten ist , sondern ge¬
nießt auch im Auslande als große deutsche politische Zeitung eine besondere
Beachtung . Das ch . I .

" '
dient der ausländischen Presse als ergiebige Quelle

für wichtige politische Nachrichten , mit denen das „ k . den meisten anderen
Zeitungen voraneitt .

„Vareler Mäkler "
politisches und Untcrhalttingsblatt , erscheint wöchentlich 3 Mal in großem Zei -
lungsformat nebst zahlreichen Beilagen und kostet pro Quartal incl . Bestellgeld
nur 1 50 ^ s .

Außer zahlreichen Leitartikeln und der ausgewählken politischen Rundschau
enthalten die „ Vareler Blätter " viele belehrende und unterhaltende Artikel , Be¬
richte über Reichstags - rc . Verhandlungen , ausgedehnte Nachrichten , Tagesncuig -
keiten u . s . w . ans der engeren Heimath , vermischte Nachrichten ans der Nähe
und Ferne , ernsten und humoristischen Inhalts , Maaren - , Getreide - u . Viehberichte ,
sowie Haus - und landwirthschaftliche Mittheilungen u . s . w . Für gute Erzäh¬
lungen wird stets Sorge getragen .

Inserate , welche bei der bedeutenden Verbreitung des .Blattes anerkann¬
termaßen von großem Erfolge sind , weiden pro Zeile mit 1l > ^ s , für das Aus¬
land mit 15 berechnet ; bei Wiederholungen die Hälfte .

Am 1 . Octvber beginnt ein neues Quartal der „ Vareler Wättrr " und la¬
den wir zumin baldgefl . Abonnement ganz ergebenst ein . Alle Kais . Postanstal¬
ten und Landbriefträger nehmen Bestellungen fortwährend entgegen .

Barel . Die Erped . der „Vareler Blätter " .

Allett Freunden
einer geistig anregenden und zugleich unterhaltenden Lectiire kann mit vollem
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Arthur Levqsohn .
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Rudolf Mosse . Lerlin.
empfohlen werden . Diese durch und durch originelle literarisch -politische Wochenschrift , welchedie hervorragendsten deutschen Schriftsteller zu ihren Mitarbeitern zählt , enthält eine Fülle
geistvoll geschriebener Artikel , die ein treuesSpiegelbild der politischen , literarischen und künstle¬
rischen Strebungen unserer Tage darstellen Jede nen auftanchcnde Frage , jede neue Erschei¬
nung in Wissenschaft , Politik , .Kunst und Leben findet im «Deutschen Montags - Blatt " unpar¬
teiische und erschöpfende Behandlung , während die gesellschaftlichen Zustände der Gegenwart -in
elegänter Form interessante Beleuchtung erfahren .

Diese literarisch - politische Zeitschrift ersten Range « , welche am zeitnngslvsen Tage , dem
Montag , erscheint , verbindet die Vorzüge eines gcbaltreichcn Wochenblattes mit denen einer
wohlinsormirten , reich mit Nachrichten aus erster Quelle ansgestattetM Zeitung , und -.so : wirddas »D .M .- Bl . " in seiner Dvpel - Natur dem Wahlspruch , den eh sich gewählt , vollauf .gerecht, stets

„ Von dem Neuen dos Neueste, — von dem Guten dos Srste "
zu bringen . Das „Deutsche Montags - Blatt " wird in der Fülle und Gediegenheit seines
Inhalts auch fernerhin den sensationellen Erfolg zu rechtfertigen wissen , der es so schnell

'
hat zum Liebl -ingso r g a n der geistigen Aristokratie unserer Tage heranwächsen lassen . -

Alle Reichs - Postanstalten mm Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preise von
2 Mark 5>ll Pfg . Pro Quartal entgegen . Zur Begegnung von Verwechselungen verweise man
bei Postbestcllmigm aus Nr . i IB7 der Post -Zeitnngs - Prelßllste pro 1880 ,
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